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DIE DES APOSTOLISCHEN BREVES
PRAFECLA INDIEN Nach den Akten des Propagandaarchivs *
Multa praeclare

Die Jurisdiktionsschwierigkeiten Indien zwıschen dem indo portugiesischen
atronats- und dem Propagandaklerus wurden der eıt des Wiederautflebens
der Missionstätigkeit der ersten Häalfte des Jahrhunderts VO  — Jahr Jahr
unerträglicher Der Patronatsklerus WAar SC1iNCTr Aufgabe, die Aaus der großen
Missjonszeit früherer Jahrhunderte herübergerettete indısche Christenheit
betreuen nıcht mehr gewachsen Von miss1ıionarıschem Eroberungsgeist War rst
recht nıchts mehr VETSPDUTCH Die VO  S der Propaganda gesandten Missıonare
wurden als „Kindringlinge gebrandmarkt In der Errichtung der Apostolischen
Vıkariate sah INa e1NeE Verletzung der Patronatsrechte der portuglesischen
Krone Und doch WAar der Patronatsherr iınfolge der veranderten kolonialen
Lage nıcht mehr imstande Rechte auszuuüben, noch WCNH15SCT, Pflichten

ertüllen Mıt dem ode des KErzbischofs VO  w Goa, Manuel de Galdino,
15 Juli 18531 WAaATl auch der Primatialsıtz ndiens verwalst un! sollte bis ZU

Jahre 1585453 bleiben Meliapur der St Thom:  €  E und Kotschin hatten schon se1t
1800 und Kranganor se1ıt 1823 keinen Bischof mehr gesehen Kapıtelsvikare
verwalteten dıe Patronatsdiözesen Ziwel derselben 1536 VO  — der portu-
gıesischen Krone Bıschöfen ernannt VO  - Papst Gregor . V} (1831—1846)
jedoch nıcht bestätigt worden enn se1it der Landesverweisung des papstlıchen
Pronuntius Giustinianı durch die „ReformJjunta Dom Pedros 1834 und der
VO  w} freimaurerischen Regierung gesteuerten Kirchenverfolgung Portugal
bestanden keine diplomatischen Bezıehungen zwischen dem Vatikan un!' Lissa-
bon Dennoch nahmen S1C ıhre Dıöozesen Besıitz Anton1o Feliıcıano ıta
Carvalho dıe Erzdiözese Goa und Anton1o Iristao Vaz leixeira dıe 10zese
Meliapur, und nannten sıch „archiıepiscopus bzw „CPISCODUS electus“ 1 Auch
die Berufung auf Sonderrechte der portuglesischen Krone? konnte ihnen den
berechtigten Vorwurf der Unrechtmäßigkeit nıcht ersparen *

Wenn nıchts besonderes angegeben, beziehen sıch dıe Anmerkungen autf dieses
Archiv Ferner wurde ate SCZOFCNHN das Archiv der Portugiesischen Ge-
sandtschaft e1m HI Stuhl Abk

Am 19 November 1837 Jandete Carvalho 1 Indıen Am Dezember ergri{ff
VOo erzbischöflichen Stuhl Besıtz Er I1 den Kapitelsvikar Paulo Antonı1o

])ıias ZUTM Rucktritt und 1eß sıch dessen Nachfolger waählen Starb
Februar 153 Teixeira WAar Von engi Militärkaplan Dum

Dum (Kalkutta) Dann 1n nach Portugal Am Oktober 1836 landete
Indien un: ergriff Oktober VO  — SEINET 10zese Besitz

Joa0 Pereira Ramos de Azeredo Coutinho, Iratado sobre poder dos Bıspos
nomeados POTr Sua Magestade mpO de rupiura CO KRoma, Dara poderem
admınistrar SCUS respect1vos bıspados antes de obterem confirmacoes
pontificias, segundo UJUC ;:tabelecerem CalNloNnNes louaveis cCostumes
destes T[C1NOS 1766

Vgl Fr. Wernz 5:} Jus Decretalium (Rom 1899 ıl 585, 971 1.; Boui1x,
Tractatus de K,pP1SCOPO 255—257, I ractatus de Capitulis 591 f
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Unter dıesen Umständen errichtete der Missıonspapst Gregor XVI ZU den be-
stehenden Apostolischen Vıkariaten Malabar (Verapoli) Groß Mogul Bombay)
und Tibet Hıindostan en Jahren och weıtere fünf Madras,;
Kalkutta (Bengalen) Ceylon, Pondıichery und Madura [)Das hatte 116 NECUC

Welle der Empoörung auf seıten des Patronatsklerus ZUT Folge Die Aposto-
lıschen Vikare schlugen 1U  — der Propaganda VOT, dıe Patronatsdıiözesen
Indien autzuheben und die gesamte kirchliche Jurisdiktion den Propaganda-
In1  (1 übertragen Zu dıeser Radikallösung entschlofß sıch Gregor XVI
uch freilich TSt nach langem Zoögern und reiflicher Überlegung Alle Bedenken
mußten VOT der dorge dıe indısche Christenheit dıe dem Missıonspapst /
cschr Herzen lag, weiıchen. Am 24 Aprıl 1835 unterschrieb das Breve
„Multa praeclare - %,A durch das alle Patronatsdiözesen ı Indien und Hinter-E  1nd1en) außer (50a aufhob un ihre Gebiete, soweıt S1C biısher noch keinem
Apost Vikar zugeteılt worden 1I1, mıt den Vikariaten Madras, Malabar
(und Ava Pegu) vereinıgte Die „Jurisdiktion und dıe yesamte kirchliche nd
geistliche Autori;tät dıesen Gebieten übertrug dem Bischof Danıiel
O’Connor® CM Apost Vikar von Madras, und dem Bischof Franz Xaver ®
dem Apost Vikar VOo  —$ Malabar 7 (50a ward SC1HT: erzbischöflichen und a“
tialen Rechte uüuber dıe VICT aufgehobenen Patronatsdiözesen entkleidet
Damıt WarTr das Patronatsrecht der portugilesischen Krone als solches nıcht auf-
gehoben, noch wurde auf die portuglesischen Besıtzungen Indien beschränkt
Denn (50a ward als Patronatsdiözese nıcht betroffen, bestand mıthın SEA

SanNzch früheren Ausdehnung weıter, auch den englischen Kolonien Dennoch
bedeutete „Multa praeclare” scharfen Eingriff das Padroado, dem
der Papst allerdings das Recht und unter den obwaltenden Umständen Süosa
d1ıe Pflicht hatte
Die Kapitelsvikare der Patronatsdiözesen erkannten das Breve nıcht ben-
SOWCN1Y dıe portugiesische Krone. Freilich ist bemerken, daß sowohl JeNC
als auch Lissabon 1Ur auf indirektem Wege Kenntnis VO  ea} der folgenschweren
Ä Original 111 Scritture riıferite NC1 Congressi (Indie Orientali) vol 1837—
1838 fol 4927 445 Bullarıum Pontihcium de Prop Fıde 1041568

Jus Pontificium 195— 198 Acta Gregor11 SE vol 11 256—9258
Übersetzungen Portugiesisch Breve do Papa Gregorio0 C Multa prac-
clare sobre INSt1LU1GCAa0 dos Vıgarıos apostolicos 1ASs Indıas Orientaes TCVO-

gando INSL1LLU1LCOES apostolıcas favor do Padroado Portuguez (Roma 24
Biker. Colleccao de tratados XII (Lisboa 174 —188 Fran-

isch Bussıierre, Histoire du Schisme Portugais (Parıs 1854 DA LTE
Launay MEP Histoire des Missıons de I’Inde (Parıis I1 181— 185

Knglisch: Hull S Bombay Mission-History (Bombay 1927 239— 9244
Sa; History of the Catholic Church ı Indıa (Bombay 1924 ı88 AT

D’Sa, History ot the 10Cese of Damaun Bombay %e  4)
Ge Jul: 17863 Limerik Irland) 1834 Apost Vikar VO  3 Madras un

Bischof VO  e Salda Er dankte Juni 1841 ab und starb Dublın
Juli 1862

Geb 1771 Cilelle (Savoyen) trat 1790 Genua be1 den Karmelitern C1N
1799 kam nach Bombay 18515 wurde Apost Vikar von alabar, schlug
ber das Amt AUS. 1831 berief ihn dıe Propaganda DA zweıten Male Er starb

Dezember 18544 Verapoli.
Die Jurisdiktion des Ordinarius VO'  $ Meliapur den Gebieten des Apost.

Vikariates Kalkutta WarTr schon 1 Breve „Commissi Nobis“ VO August 1835
aufgehoben worden. Vgl Kowalsky OMI, Dıe Errichtung des Apost. Vikariates
Kalkutta ZM 37 2092999
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Entscheidung des HI Stuhles erhielten Rom hat unterlassen, ihnen das
Breve zuzusenden, sondern schickte 74 Maı 1838 mıt Begleit-
schreiben des Propagandapräfekten, Kardınal Fransonıi1s, 198508 die Apost
Vıikare VO  b Kalkutta, Madras, Pondıichery, Bombay, Verapoli, Geylon und Ava-
Pegu Dıiese schwerwıegende Unterlassung gab dem Patronatsklerus für langere
eıt Z gefährliche Wafte dıe Hand dıe Behauptung, das Breve SC1 gefälscht
Veröffentlichung des Brewves
In Verapolı An der Spitze des se1t SC1HCI Gründung (1700) den
Unbeschuhten Karmelitern anvertrauten Apost Vikariates Vera-
polı das siıch der Malabarküste V OIn Kap Komorin bis den
Grenzen der Erzdiözese (30a erstreckte stand Bischof Franz Xaver
VO  $ der Anna (1831—1844) Seine Gebiete lagen innerhalb
der Patronatsdiözesen Kotschin un Kranganor. Mıiıt dem STCISCH
Bistumsverweser VO  — Kranganor, (10 do Porto Peixotto, lebte

Frieden. iıcht mıt Manuel de Joaquım Neves, dem
Bistumsverweser VO  ; Kotschin Schon seıt Jahren gab CS mıt diesem
harte Auseinandersetzungen Man betitelte sıch gegenseıt1ı muıt
„Schismatiker „Lügner un anderen Kosenamen Schließlich
verbot Franz Xaver SC1INCMHN Missionaren un! Gläubigen, kirchliche
Beziehungen mıiıt Neves unterhalten (9 Aprıl 1838 C1M
Schritt dem kein echt hatte Die gespannte Lage zwischen
den beiden kirchlichen Parteien der Patronats un der Propa-
gandaparteı WIC SE i genannt wurden, gestaltete sich 1U noch
unerträglicher Außerdem begannen dıe Missionare des Apost
Vıkars och bevor VON ‚Multa praeclare etwas bekannt WAaTrT, die
von Patronatspriester betrauten Gemeinden buchstäblich U

„erobern“ „dem Schisma entreißen“ (staccare dallo Scismatico
Neves), z  1E sich Franz Xaver ausdrückte ?.
Peixotto, der sıch ber die Unrechtmäßigkeit Carvalhos un TLeixeiras nıcht ı
Unklaren WAaT, empfahl kurz VOT SE1INCM Tod (29 Juli SCINCIM Klerus,
sıch Ermangelung eC1N€ES rechtmäßigen Nachfolgers dem Apost Vıkar VO  -

Verapoli anzuschließen Tatsächlich unterstellten sıch VO  $ den Syro chal-
däischen und YVICT lateinischen Pfarreien Kranganors Pfarreien mıt ungefähr

000 Seelen, 155 Priester und 58 Kleriker Franz Xaver, während sıch der
est Neves schlug, den der „archiepiscopus electus“ ZU Adminiıstrator der
vakanten 10zese ernannte 11

Lettere Decreti della Congreg de Propaganda Fide Biglietti di Monsign
Segretario (1im Folg abgek Let Decr.) vol 319 1838 anuar— Juni) fol 474
bis 474v

Franz Xaver Fransoni 24 August 1835 Scrit r1ıf 1C1 Congr vol
(1837—1838) fol 519—520

Franz Xaver Franson1 Aug. 1838 Ebd tol 398— 399
11 Franz Xaver Fransonı Okt. 1835 Scritture orıgınalı rıterite nelle
Congregazioni Generalı (abgek. Scrit. OT1$. rif.) vol 055 Jan— Juni)
tol 306—397
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SO lagen die Dinge als „Multa praeclare September 1838
Verapol:ı eintrati das alle Gebiete die bisher noch rechtmalsig

Neves oder Peixotto unterstanden hatten mıt dem Apost Vikariat
vereıinıgte Sogleich verötfentlichte Franz AXaver das Breve Kıne
authentische Abschrift desselben schickte Neves Iieser ant-
wortete bevor ECE1NEC Weılsung des Kapitelsvikars VO  w} (x03a einträfe,
könne das Breve nıcht anerkennen Inzwischen aber verbreıtete

das Geruücht Breve un Zairkular der Propaganda gefalscht
VO  w den Apost Vikaren verfaßt die sıch auf diese Weise

den Besitz der Patronatskirchen bringen hofften Als Beweıls
dafür führte ıhm selbst habe die romische Kurie das Breve
nıcht bekannt gegeben, obwohl GE miıt iıhr direkter Verbindung
stehe, WIC iıhm seinerzeıt doch auch die Errichtung des Apost
Vikariates Gevylon mıitgeteilt worden SC1 Das WAarTr C1MN starker Be-

der SCINCN Eindruck nıcht verfehlte Neves hatte nıcht Sahnz
Unrecht dıe Aufhebung SCINET Diozese der als rechtmäßiger
VO  z Rom anerkannter Bistumsverweser tungierte WAar etwas, das
iıh: selbst nachsten ANSINS Nıchts hatte naher gelegen, als daß
ihm die Propaganda die gewichtige Entscheidung persönlıch miıt-
geteilt hatte Die möglıche Aussiıcht, selbst ı diesem Falle wurde

das Breve nıcht anerkennen, WI1C praktisch auch dıe Errichtung
des Apost Vikariates Geylon ıgnorıerte, konnte un! durfte nıcht
C1NC Veranlassung SC1IMN, ihm ‚Multa praeclare” überhaupt nıcht
zuzuschicken.
Iın anderer Beweis, den Neves dıe Echtheit des Breves 115 Keld führte

SC1 nıcht mıiıt der Unterschrift des Papstes un: dem päapstlichen Siegel VCI-

sehen, War nıcht stichhaltig und Wal offenbar auch 11UTr tüur dıe Ohren der e111-

heimischen Bevölkerung berechnet für die diese Behauptung nıcht hne Wirkung
blieb Dıiese Kındereien werden VO  — SCINCN Schismatikern aufgenommen und
wortlich nachgeschwätzt und das einfäaltige olk aßt sıch verblüffen Keiner
unterwirft sıch der Bulle berichtete Franz Xaver emport al Kardinal Fransoni
So War der erste Erfolg mınımal Immerhin unterwarften sıch
CIN1ISC WECNISC Pfarreien Im Oktober CS Januar 1839

Pfarreien der Diozese Kotschin, dıe Franz AMaver als alleinıgen,
rechtmäßigen Oberhirten anerkannten Um die übrigen Ge-
meınden begann C111 zaher Kampf Bischof Ludwig VO  — der

Theresia * sEe1IL em Juniı 1839 Koadjutor des Apost Vikars
Ebd 15 Ebd

14 Ludwig hl T heresia Franson1 WFebhr. 18539 Secrit OT18. rıf. vol 955
1839 Jan— Juni) fol 398—399
15 Gehbh Piscaglia be1ı Lucca März 1809 Tat bei den Unbeschuhten
Karmelitern C1IN Am Sept 1832 ZU Priester geweiht erhielt bald
Bestimmung für dıe Missionen Indıen Am 15 Aprıil 1836 traf Verapoli
C1inMN Drei Jahre spater ZU Koadjutor SC1HNES Bischofs ernannt mıiıt dem echt
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un: Bernardin VO der Agnes der Küste entlang VO  F

orf Dorf, gaben dıe neueEesSten Verfügungen des HI Stuhles
bekannt un erklärten alle, die weıterhin Neves oder einem
seıner Priester hıelten. als Schismatiker. Die meısten Gemeinden,
ın denen siıch gerade eın goanesıischer Greistlicher beftand, wurden
auf diese Weise für den Apost Vikar ort aber, WOo
ein goanesischer oder syro-chaldäischer Priester die ordentliche
deelsorge ausubte, kam CS oft harten Auseinandersetzungen,
keineswegs 11UT mundlichen. Gewaltanwendung und blutige
Schlägereien zwıschen den Christen beider Parteien nıcht
ausgeschlossen. Gerichtliche Verhandlungen, lange Prozesse WAartircı

die Folgen. Stets Sing darum, die Kirche besetzen un die
Kirchenschlüssel erobern. Wem das gelang, der betrachtete sıch
als rechtmäßigen Kıgentümer.
Am ß August 1840 konnte Bischof Ludwig dıe ersten Erfolge
melden. L große und kleine (se meinden mıt insgesamt 36 01018
Seelen hatte 1im Sudteil des Vıkarıates „dem Schisma entrissen“

„meıst kleinere Kirchen“ mıt AB ()0OO0 Seelen verblieben 1er noch
der Patronatspartel. ber 11UT dıe Gläubigen unterwarfen sıch,
VOoNn den Priestern eın einzıger L Bis Februar 1841 Pfar-
reien ‚erobert” (conquistate) un bıs Juli desselben Jahres kamen
noch weıtere sechs hınzu *.
Sehr nachteilig für die Patronatsparteı wirkte sıch AdUS, daß eın
einzıger geweıiıhter un VO Rom bestätigter Bischot auf ıhrer Seite
stand Das WAar für viele indische Christen eın eindeutiger Beweis

S1e Darum wurde VO Patronatsklerus das Gerücht aus-

estreut, Portugal habe miıt Rom Frieden geschlossen; or 5 Bischöfe
für die Patronatsdiözesen se]len ernannt un VO Papst bestätigt;
sS1e wurden nach iıhrer Ankunft iın Indien die Apost Vikare un:
ıhre Missıonare vertreiben un alle, die sıch iıhnen unterwarfen,
der Nachfolge. Nach dem ode Franz Xavers Dez 1844 übernahm
dıe Leitung des Vikariates. Am dept. 1845 wurde ZUTI1 Erzbischof VO  S

Kuros 1. ernannt. Im Jahre 1851 VO der Propaganda infolge der nıeder-
trachtigen Verleumdung eines einheimischen Missıonars nach Rom ZU Verant-
wortung geladen, verzichtete daselbst 1855 autf sSe1in mt Er starb 12 Juli
15553 in AÄArezzo.

Geb Juli 18504 ın Neapel, trat 1528 be1 den ULnbeschuhten Karmelıitern
eın, kam 1833 als Missıonar nach Verapolıi. Von ja Protessor 1im
Semiminar. 18545 Apost. Vikar VO Mangalur und Koadjutor VO  — Verapolıi. Starb

Marz 1853 In Rom auf einer Kuropareise.
Franz Xaver Franson1ı 14 Sept 18540 Scrit. rıt. ne1 Congr. vol 39—

tol 574—3575
18 Franz Xaver Fransoni 15 Febr. 1841 Ebd vol (1841—1842) tol
19 Franz Xaver Franson1 Juli 1841 Ebd tol 234— 9236



300 Metzler Die uinahme des apostol Breves praeclare Indien

als Rebellen die portugiesische Krone bestraten Vor allem
War 6S die VO  an) (50a ausgehende un SanNz Indıen verbreitete
Nachricht VO  zn der bevorstehenden Ernennung Erzbischofs
dıe die Patronatsparteı ihrer Haltung Multa praeclare
bestärkte 9)  16 die Juden den Messı1as, erwarten S1C den NEUCIH

schrieb branz Xaver Kardınal TAan-Erzbischof Aaus Portugal
SON1 Tatsächlich WAar den Verhandlungen der portugiesischen
Krone mıt ein Stuhl dıie se1t kurzem wıeder aufgenommen
worden auch die ede VO  ; der Ernennung Erzbischofs
für € ber C1NC Wiederbesetzung der aufgehobenen Bischofs-
stuühle dachte Rom noch nıcht Anders die portugiesische RegJıerung
Für SIC ex1istierte Multa praeclare nıcht Nıcht 1Ur weıl iıhr das
Breve nıcht mitgeteılt worden WAaT, sondern VOT allem weiıl 5

„dıe Patronatsrechte verletzte Als oftfener Protest War gedacht
als die Königıin arn Februar 1584(0) Joaquım de Santa KHıta
Botelho “* ZU Bischof VO  } Kotschin ernannte un: dieser sich
ohne päapstliche Bestätigung anfangs 1841 nach Indien begab Am

März andete Bombay ach acht Tagen reıiste weiter
nach (+0a Neves scheint iıhn nıcht anerkannt haben 25 Jeden-
falls hıelt sich Joaquim (03 auf un ieß sıich vorerst nıcht
Malabar sehen Es hieß wartie autf Bestätigung durch den
Papst
Fast UT gleichen eıt da die Königın Joaquim ZU Bischof der aufgehobenen
Patronatsdiözese Kotschin ernannte, erhob Gregor XVI den Apost Vikar Von

Verapoli ZU Erzbischof VOIN Sardes Damıit wollte der Papst offenbar
nıcht LUr den Christen des SYTO malabarischen KRıtus entgegenkommen, dıe
früher Erzbischof unterstanden hatten und als Zurücksetzung
empfanden, dafß der Apost Vikar nıcht dıesen Rang bekleidete, sondern auch
der Patronatspartei Kotschin verstehen geben, dafß ihr Verhalten
Multa praeclare mißbillige Erzbischof Franz Xaver glaubte, S1C NUuRnR

endlich einsehen, da{fß „Multa praeclare keine Fälschung SC1 ber täuschte

Franz Xaver Fransoni 18 Dez 15841 Ebd fol 402— 403
29 Dez 18492 Scrit OÖT15 rıf vol 967 1845 tol 157

1823hem Adminıistrator VO  } Kranganor un! Generalvikar VO  — Kotschin
hatte sıch nach € zurückgezogen un! WarTr Von da nach Lissabon

5a. The History of the 10cese of Damaun 64
Fortini, Apost Vikar VO  - Bombay, Fransoni April 1841 Scrit. rıf. NC1I

Congr. vol (1841—1842) fol 123
25 Franz Xaver Franson1 Mai 1841 Ebd tol 175

Franz Xaver Fransoni Juli 18341 Ebd fol 234— 9236
Audienz VO arz  u 1840 Udienze di Nostro Ddignore vol 09

fol 268 Bullarium Pontificium de Prop. Fıde 191— 1992 Jus
Pontifcium DOR LD cta Gregorii VI vol 111 44— 45
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siıch. Neves benützte dıe Gelegenheıit i1nNnem sehr ausfällıgen Briıeft den
Erzbischof

Auch den britischen Behörden konnten die kirchlichen Jurisdiktions-
streiıtigkeıten nıcht verborgen bleiben Ziwar 1ebten sS1C 6S all-

nıcht sıch kirchliche Angelegenheıten einzumischen,
wurden aber doch oft die Prozesse der beiden Parteıen VeCI-

wickelt Da auf andere Weise dıe volle Durchführung VO  w Multa
praeclare nıcht erreichen WAar glaubte Franz Xaver die Be-
hörden tur den FKall interessieren i1NUSSCH Kr schickte C1NC Ab-
schrift des Breves ıllıam Cullen, den Residenten Malabar,
un bat ıh für die Anerkennung desselben bei den einheimischen
Königen un deren Untergebenen SOTSCH Cullen berichtete
nach Madras“ Da die Antwort auf sıch warten 1e15 machte Franz
Xaver Kardıinal Fransoni den Vorschlag, e1iım Direktorenhof
London eLwWwAas für iıh unternehmen ®
Die Propaganda hatte bereıts ber den Apost Vikar VO  b London
die Verbindung mıt dem Direktorenhof aufgenommen; enn auch
der Apost Vıkar VO Madras hatte schon 18358 denselben Weg

un: vorgeschlagen ber CS dauerte re1 Jahre bis deı

In dem Brief heißt i{wa folgendermaßen Illmo, Amplıssımo, Rmo
Monsenhor danke Ihnen vielmals für Ihre Aufmerksamkeit dıe Sie IN1Ir-
durch Ihren Brief VO des Monats schenkten, welchem Sie iL11T Ihre Be-
förderung ZU Würde Erzbischofts der uralten Stadt Sardes der Sardıa,
der ehemaligen Metropole Lydiens, mitteilten Doch diese Stadt 1St heute 1Ur

mehr C1nN Bauerndort C1Nn elendes Nest genannt Sardo der Sart das weıter
nıchts aufzuweisen hat als CIN1SC erbärmliche Hütten türkischer Hirten und
CIN1IgE WECNISC Christen, dıe sıch mıiıt Gartenbau beschäftigen Auch ine Gast-
wirtschaft der Herberge gıbt allentalls dort und 4A1 türkische Moschee
die ehemalige chrıistliche Kırche, die zeıtweilige Kathedrale der Vorgänger
Eurer Gnaden Sie können SCH ihr e1ım Türkenkaiser Konstantinopel
vorstellig werden, das nıcht weıt VO  w} Sardes der Sardia der Sardo lıegt
Wenn 235 Ihnen nıcht freiwillig zurückg1bt, können Sie J versuchen, S1C
Sturm nehmen, WIC Sie VOor kurzem Mattincheri eingeubt haben.
Meine herzlichsten Glückwünsche Ihrer erzbıschoöfliıchen sardesischen der
türkischen Wüuürde! Besser noch WAaTC DSECWESCH, INa  $ hatte Sie ZU Patrıarchen,

VO  w} Athıopien, gemacht der Sar ZU Kardinal Das hätte nıcht mehr
Auslagen verursacht als dıe Ernennung ZU sardesischen Erzbischof der
mehrere Blätter Papıer, etwas Sıegellack un!: das Porto Die NEUEC sardesısche
Würde bleibt tür S1ie völlig belanglos, da durch S1C weder Ihre geistlichen noch
zeıtlıchen Vorteile wachsen, noch Ihre Eınkunifite Pfennig vermehrt
werden Neves Franz Xaver Juli S40 Scrit rıt. 1NC1 Congr.vol (1839—1840) fol 546—547 Franz Xaver hat diesen Brief nach Rom
geschickt.

Franz Xaver Fransonı Okt 18538 Scrit OT1£. rıt. vol 955 1839Jan— Juni) tol 396—397
Franz Xaver Fransoni Jan 18540 Scrit. rıit. 1161 Congr. vol 9—fol 340—345
Missions- Religionswissenschaft 054 NrT
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Direktorenhof die ersten Schritte unternahm. Sie bestanden ın
eınem Fragebogen, der Al dıe kirchlichen Behörden beider Parteien
geschickt wurde. Franz Xaver erhielt ıh: Dezember 1541
durch 1ll1ıam Cullen zugestellt *. Fragen beant-
worten ahl der Priester, deren Nationalıitaät un: Sprachkennt-
N1SSe, Zahl der Kirchen un: Gläubigen USW Der Erzbischof ant=
wortete gut konnte * und damıt WAar der Fall tur dıe Re-
gı1erung erledigt. Nichts erfolgte mehr VO  w} ihrer Seıte, E blieb beı
dem Fragebogen. Neves konnte weiterhin die noch ihm stehen-
den (1+7emeiınden verwalten: se1ine Geistlichen hielten AA größten
eıl ireu ZUu ıhm So blieb CS, bıs mıt der Landung des VO  H Rom
bestäatigten Erzbischofs Sılva Torres in Bombay (11 Januar 1844
eine Cue Phase der Patronatswirren begann.
In Madras. ])as Apost Vikariat Madras lag innerhalb der Pa-
tronatsdiozese Meliapur. Im Erichtungsbreve die renzen
nıcht eindeutig festgelegt S Es WAar nıcht viel, worüber der Apost
Vikar, Bischof (YConnor €  e=-  ı verfügen konnte. Seine An-
sprüche gingen auf nıchts Geringeres als auf dıe gesamte Patronats-
diozese. Nach dem ode des Bistumsverwesers Manuel VO Ave
Maria 5 August 1836 erklärte daher, Meliapur unterstehe ab

Zwel Monate spater traf der „CpP1sofort seiner Jurisdiktion *
SCOPUS electus“ Teixeira e1n, nıcht wiıllens, auch 11UT eıine Kirche
seiner Diozese dem Propagandabischof abzutreten. Unter solchen
Umständen ar ein gangbares Verhaltnıs zwischen den beiden
Parteien ausgeschlossen. Wiederholt bat ()’Connor dıie Propaganda,
die Patronatsdiozese autzulösen. Es se1 verschwendete Mühe, auf
dıe Bekehrung der Patronatsparteı warten Sie verwertfe alle
Dekrete des Papstes Er selbst se1 bereıt, den Bischofsstuhl Von

Meliapur übernehmen. sofern die Propaganda mıt ıhm das
Experiment machen wolle Doch E1 jederzeıt bereıt, se1ine Stelle
einem anderen überlassen ®. Die Antwort, die Kardinal Tan-
SON1 darauf gab, moge sıch noch eLWAaASs gedulden, bald werde

51 Franz Xaver Fransoni 19. Jan 1542 Ebd vol (1841—1842) fol 3992
D1S 393
2 Bericht Franz Xavers die brıt Regierung 1n Madras VOoO Jan 18542 Ebd
fol 394— 399
33 Vgl Kowalsky OMI, Dıe Errichtung des Apost. Vikariates Madras, Neue
Zeitschr. für Missionswissenschaft Schöneck 1952 36—48, 119—126, 193—9210
d Ebd 204

O’Connor an Fransoni anfangs 1838 Scrit rıt. nel Congr. vol ——
1838 fol Ü A EZZATS
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Breve alles wunschgemälß geregelt Sl versetzte ıhn
fiebernde Erwartung.

MitAm Dr August 15838 traf Multa praeclare“ Madras eın
klaren Worten ward darın verfügt W as Bischof Connor seıt reı
Jahren vergeblich erstrebte wurde Bischof Von Meliapur „Alle
Grebiete der Diözese Meliapur heißt 65 dem Breve, „dıe bısher
noch keinem Apost Vikar übergeben wurden VErFrCINISCH WITFC mi1t
dem Apost Vıkarıat Madras un übertragen die gesamte kirchliche
un! geistliche Jurisdiktion un: Autoriıtat ber SIC ULNsSsSscCICIN Bruder
Daniel Bischof VO  > Salda dem Apost Vikar VO  w} Madras, un

Die Patronatsdiözese wird aufgehoben,SC1INECN Nachfolgern
O’Connor ist der CINZISC Ordinarius ihren Gebieten außer

die schon den Apost Vikaren VO  m; Bengalen un Pondichery
zugeteılt worden Ihm haben sıch alle goanesischen Priester

unterwerfen VO  - ihm ihre geistlichen Vollmachten erbitten
Welches 1U die TeENzen des Vıkariates? ach dem Wort-
aut des Breves schienen S1C klar un! eindeutig In Wirklichkeit
aber sa anders Aus Die Gebiete des Vıkariates lagen weıthın
ZzZerstreut der (Ostküste ndiens Sie umfaßten Suden die
Städte (sondelur un: Porto Novo Norden den Küstenstreifen
bis Masulipatam Mündungsgebiet der Krischna Wahrscheinlich
gehörte außerdem Zentralindien nordlich der Krıschna A Berejich
des Vikars VO  w Madras Connor hatte mıthin Missionsstationen
sudlich VO Pondichery versehen un der Apost Vıkar VO  > Pon-
diıchery nordlich VO  ; Madras Kıs blieb den beiden Bischöfen uüber-
Jassen sıch ber die nahere Festlegung der TrTeENzZen CINISCH
ber das War nıcht die erstie dorge Clonnors Zunachst S1INS
ıhm die feierliche Inbesitznahme der Kathedrale VON Meliapur
die unverzuglıch statthinden sollte den Obedienzeid des
Patronatsklerus Die goanesischen Priester benotıgte dringend
enn mıt den fünf Missıonaren, dıe 1835 Aaus Irland miıtgebracht
hatte konnte die Riesengebiete SC1HNCS Arbeitsfeldes nıcht
versehen Stunden nach dem Eintreffen des Breves War EFA
Hirtenbrief geschriıeben Breve un Brief des Kardıinalpräfekten
11Ss Englısche übersetzt nd das (Ganze gedruckt unter dem Titel
„Installation of the KRıght Rev Daniel Clonnor KE,pıscopal Vicar
Apostolic of Madras, 4S Episcopal Vıcar Apostolic of the Diocese
ot Meliapore St Thom  €e 3! Connor betont dem Hirten-

Fransoniı “Connor Maı 18358 Let Decr vol 319 1838 Jan — Juni)
tol 437 v.
37 ”’Connor Fransoni Aug. 1538 Scrit OT1IS rıt. vol 055 1839 Jan.—
Juni) fol 449

Ebd fol 449— 461
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brief, wenn INa  - iıhn bezeichnen darf, da{fß NU:  — der einz1g
rechtmälßige Bischof VOII Meliapur sel; alle goanesischen Priester
hatten sıch ıhm unterwerfen und CU«C Fakultäten VO  —$ ıhm W

erbıitten. Zu diesem Zweck sollten S1e sıch folgenden donntag,
dem September, VOT seiner Residenz in Madras, Mac Lean-Street,
einfinden: Cun Uhr werde die teierliche Inthronisation In der
Kathedrale VO  e} Meliapur statthnden. Wer nıcht persönlich e._
scheinen könne, habe ihm baldmöglichst se1ine Unterwerfung schrift-
lich mıiıtzuteilen.
Zwel Tage später, August, schickte ()’Connor seinen Hırten-
brief mıt einem persönlichen Schreiben Jeixeira, in dem ohne
Jmschweife dıe Herausgabe der Kathedrale torderte . Teixeira
dachte nıcht 1m entterntesten daran, seinen Bischofsstuhl aufzu-
geben un: sıch em Apost Vikar unterwerfen. Am September
veroöffentlichte auch einen Hırtenbrief mıt den größten Gehässig-
keiten den Apost Vıkar un! se1ine Missionare. Aus der
teierlichen Inthronisation in der Kathedrale wurde nıchts Sie tand
iın eiıner kleinen, notdürftig hergerichteten Kapelle statt *. Damıiıt
hatte Bischof ()’Connor ZWAaT VO  e} der Patronatsdiözese Besitz e_

griffen, aber für diıe Praxis hatte das keinerlei Folgen. An dem
entschiedenen Widerstand des Patronatsklerus scheiterte die urch-
führung VO  ; ‚Multa praeclare”. uch die Übersetzung un Ver-
öffentlichung des sachlichen Hıirtenbriefes des Apost Vikars on

Pondichery, des: Bischofs Clemens Bonnand *, machte in Madras
und Meliapur keinen Kindruck A wiewohl Bischof Bonnand beim
Patronatsklerus eın KEWISSES Ansehen genoß.
Als Bischof VO  - Melıapur beanspruchte (OQ’Connor das kirchliche Eiıgentum seiner
Diözese. das unter Verwaltung der englischen Behörden stand. Da auch Teixeira
schon seıt seiner Ernennung durch dıe portugiesische Königin Anspruch auf die
bischöflichen Besıtzungen erhob, kam c5 Zu Prozeß, der uüber die Eigentums-
frage entscheiden sollte. Alles hing 1U davon ab, wen die Reglerung als recht-
mäßigen Bischof von Meliapur anerkennen, ob S1E „Multa praeclare”
annehmen der mıiıt der Patronatspartei zurückweisen wurde. Es gelang Kardinal
39 Der Hırtenbrief Teixeiras VO Sept. 1838 brachte die Abschrift dieses
Briefes. Ebd. fol 440 v.

O’Connor Fransoni Okt. 1838 Ebd tol 414— 415
Geb Mai 1796 Saiınt-Maurice-sur-Dargoire, Rh!  one 1823 trat 1n

das Pariser Missionsseminar e1IN. 1824 ging 1n die Malabarmissıion. 1833
wurde Bischof VO  3 Drusipara und Koadjutor des Bischofs der Koro-
mandelküste. 1836 Apost. Vikar daselbst. Er starb e Benares 21 März
1861
4A° Hirtenbrief Bonnands: Scrit. rif. ne1ı Congr. vol. 6 (1837—1838) tol 591 —
623v. Französische Übersetzung: Launay MEP, Histoire des Missions de
l’Inde IL 186—198 Veröffentlichung ”Connors: Secerit. rıt. ne1ı Congr. vol
(1837—1838) fol 575—590
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Franson1, uber den Apost. Vıkar VO  — London beim Direktorenhof dıe An-
erkennung ONNOTrS als rechtmäßiges Oberhaupt der englischen Katho-
lıken der Präsidentschaft Madras erwirken. Eıne entsprechende Weisung
S81N$ den (souverneur VO  - Madras 43 Das WarTr jedoch keine Anerkennung
des Breves „Multa praeclare denn nach diıesem WAarTr ()’Connor nıcht NUur
Bischof der englischen, sondern aller Katholiken Madras und Meliapur
Aufßerdem WAarTr ()’Connor unterwegs, als der Befehl AUS London eintraf und

Begriff auf SC1NCH Posten verzichten eın Koadjutor, Bischof (larew 44
führte den Prozefß weıter, auf dessen glücklichen Ausgang noch Fe-
bruar 1840 berechtigte Hoffnungen hegte 45 Doch Marz 1540 wurde dıe
Kigentumsfrage zugunsten Teixeiras entschieden Dıie Patronatsparteı trıum-
phıerte Mıt noch größerer Entschiedenheit verwarti S1IC 1U Multa praeclare
Vor allem 111 der Presse wurde der ıeg gehör1ig ausgeschlachtet. Selbst
Regierungskreisen empfand {17 miıt außerster Genugtuung die Niederlage des
katholischen Bischofs, der obendreıin noch dıe Prozeßkosten tragen hatte
Unter Bıschof John Fennelly *7,47 der 18541 Nachfolger (YConnors wurde, blieb
die Lage wesentlıchen dieselbe Die WENISCH iırıschen Missionare kümmerten
sıch erster Liniıe dıe englische Bevölkerung, die katholischen Soldaten,

Schulen un Waisenhäuser für dıe weiße Bevölkerung Für die Überwindung
der Patronatsschwierigkeiten wurde fast nıchts mehr getan Die goanesischen
Geistlichen uüubten weıterhin die deelsorge unter den Indern AUS Zwel Drittel
aller Katholiken der Präsıdentschaft stand auf ihrer Seite 48 Wıe den
übriıgen Apost Vikariaten, verbreıtete sıch uch Madras Meliapur
diese eıt diıe Nachricht VO der bevorstehenden Ernennung Erzbischofs
für (S0a In der Hoffnung, SC1H Kommen werde sıch nıcht mehr allzu lange
VETZOßZETN, WwW1e6eSsSen dıe Patronatschristen Melıapur auch den gutıgen Vermitt-
Jungsversuch des Apost Vikars Von Pondichery anfangs 1843 zurück Sıie hätten
schon viele Bittschriften den HI Vater gesandt ber auf keine CINZISC 1U
Antwort erhalten Sie könnten daher Jetz nıcht erneut iıhre Zuflucht ZU

Stuhl nehmen, auch nıcht durch Vermittlung Bonnands Sie hielten fürs
Beste, den Ausgangz der Verhandlungen der portugiesischen Krone mıiıt Rom
abzuwarten Wenige Monate spater wurde der NECUEC Erzbischof VOonNn der

Hull Bombay Mission-History 276
Geb Jahre 1800 Waterford Professor Maynooth wurde 1838 ZU

Bischof VO  j Philadelphia und Koadjutor des Apost Vikars VO  } Madras
ernannt 1840 Apost Vikar VO:  - Kalkutta; 1843 derselben Stellung Titular-
erzbıschof vVvVon Edessa starb Nov 1855 Kalkutta

Carew Dr Cullen Febr 1840 Scrit rif neıl Congr vol (1839—1840)
tol 408— 409

Bonnand Fransoniı Juli 1540 Ebd 5106517
Geb Irland erhielt Ausbildung St Patrik Kolleg Maynooth

24 Aprıl 1841 ZU Apost Vikar VO  - Madras ernannt un ZU Bischof VO  —
Castoria P-, 27 Juni 1841 Maynooth ZU Bischof geweiht. Im Sept
1841 verließ Irland, traf Jan. 18492 Madras C11). Starb Jan
1868 Iter VO  - 692 Jahren

tat general des Missions Annales de la Propagation de la Fojl vol
3928

Pereyra, C1in La  1e, Laurentius OFMCap Febr 18453 Scrit rıf NC1
Congr vo! (1843—1844) fol 42—142v
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Königin ernannt (25 Aprıl un!: von Gregor XVI bestäatigt (15 Junı
1843 Dl

Der Hirtenbrıef des Kapıtelsvikars 1010)8) (70G
Der schäariste Gegner des Breves „Multa praeclare“, gleichsam der
Führer der Patronatspartel, WAarTr Carvalho. der „archiepiscopus
electus“ VO  w G0a, der ohne papstlıche Bestatigung VO  — dem CT2Z-

bischöflichen Stuhle Besitz ergriffen hatte un die Rechte eines
Kapitelsvikars ausuübte. nachdem G1 seinen Vorgänger, Paulo
Antonio Dıas da Conceicao, ZU Rücktritt CZWUNSCH hatte Am

März 18538 teılte CT se1ine Wahl ZUI1 Kapıtelsvikar dem HI Stuh!
mit un bestätigte zugleich den Kmpfang der seinen Vorgänger
gerichteten Breven ber die Errichtung des Apost Vikarılates CGey-
lon  51 Er erhielt darauf keine Antwort. Rom hat ıh nNnıe als KErz-
bischof bestätigt noch als Kapıtelsvikar anerkannt.
urch die Bistumsverweser VO  $ Meliapur un Kotschin wurde
Carvalho ber „‚Multa praeclare” unterrichtet. Am September
1835 erreichten iıh die ersten gedruckten KExemplare des Breves.
Am gleichen Tage noch schickte eınes derselben nach Lissabon 9
Sogleich e1ng CT daran, eiıne Erwıderung auf das Breve schreiben.
Schon deptember hatte eıne größere Abhandlung
sammengestellt **, dıe Oktober 1in erweıterter orm als Hırten-
brief 1mM Druck erschien. Er tragt den Titel „Pastoral do Arcebispo
Elleito de Go0a, Primaz do ÖOriente. Governador, Vigarıo Capıtular
do mMesSsmoOo Arcebispado Metropolitano, mostrando que hum eNO-
mınado Breve Apostolıco, datado de de Abril de 1858, he
UuppOStO; mandando todos OS SCUS Subditos, JUC naQO recebao,
@La eXecutem. SCII elle apresentar mun1do do Beneplacıto Reg10
de Magestade Fidelissıma  “ 54_
50 Für dıe übrıgen Apost Vikariate (Bombay, Pondichery-Madura, Kalkutta und
Ceylon) brachte „Multa praeclare” keine Neuregelung, War ber doch auch für
S1e VO großer Bedeutung durch dıe Aufhebung der Patronatsdıiozesen. ber
die Veröffentlichung des Breves daselbst vgl Launay MEP, Histoire des
Missions de I’Inde I1 155—421, 111 T8ROLLS1Z tto 5 J. Gründung der

Jesuitenmission durch General Pater Johann Roothaan (Freiburg Br
1939 251—349 Hull Bombay Mıssıon-Hıstory (Bombay

Barcatta Sıl OSB, Lo Scisma del Padroado nel Ceylon fino al 1553,
Neue Zeıtschr. für Missionswissenschaft (Schöneck 1949 241—29257, 1950
15—34
51 (lalıxa Maco doc 41

Carvalho die Regierung 1n Lissabon Dez 1838 Caıi1xa 36,
Maco doc. 58 Ebd doc.

Abgedruckt 1N: „A impostura desmascarada“ S67 Zwei Kxemplare 1er-
VO 1n Scrit. rıt. ne1ı Congr. vol (  3—1  ) tol 712—727;
Eın weıteres Kxemplar 1n Caixa Maco doc.
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Lang un! breit SELiZ sich Carvalho mıt dem papstlichen Breve
auseinander. Er kommt der Überzeugung, dafß CS „apokryph
oder wenıgstens erschlichen“ se1 Zahlreiche „außere“ un! „innere ”
Gründe führt C}r hierfür

Das durch feierliche Bullen verliehene Patronatsrecht kann nıcht durch e1in
formloses Breve aufgehoben werden.
Das Breve entbehrt der Zustimmung der Krone. Es wurde 11UTLE die Apost.
Vıikare und nıcht dıe Regierung noch d dıe Kapitelsvikare geschickt
Das Breve nennt das Padroado eın PE während eın „Recht” 1SL,

W1€e 1n allen Verleihungsbullen betont wıird
Falsch ıst die Annahme, die Verleihung des „Privilegs” se1 VO  ; der Absicht
getragen, lange Vakationen der Bischöfsstühle r verhüten. Das Padroado
WIT: vielmehr durch Gründung un Dotation erworben. Ferner durch
Präskription. Und die portugiesische Krone WarTr 300 Jahre lang 1m
gestörten Besıtz des Padroado.
Das Patronatsrecht fußt autf dem Naturgesetz, annn daher nıcht hne Zl
stımmung beıder Seiten aufgehoben werden, enn keine Macht auf Erden
kann VO Naturgesetz, das ew1g ist W1e€e Gott, sein Urheber, dispensieren,
selbst nıcht der Papst
Das Breve ist nıcht gemäaß der Kanzleiregel abgefaßt o
Die 1mM Breve angegebenen Gründe, dıe angeblich dıe Aufhebung des
Patronatsrechtes noötıg machten, sınd talsch Nachlassen der kirchlichen
Disziplin infolge Mangels Seelsorgern, Widerstände VO  w} Seıiten der
Bistumsverweser die Apost. Vikare, Änderung der politischen Lage.
Das Nachlassen der Diszıplın ıst eINZ1Ig dıe Folge der „exXtirem laxen
jJesuitischen Moral“ der Apost Vıkare: der Wiıderstand des Patronatsklerus

dıe Apost Vikare ist lobenswert und miıt höchster Anerkennung AausSs-
zuzeichnen, da sıch dıe „Verteidigung langjähriger Rechte u
gerechte Angreifer“ handelt: dıe britische Regierung behindert 1n keiner
Weise dıe Ausübung der portuglilesischen Patronatsrechte 1n ihren Domuinien.

„Es ann daher nıcht anders se1nN, sagt Carvalho wortlich, „als
dafß die Apost Vıkare dieses Breve durch Verleumdungen un
talsche Angaben OM Papst erpreßten, ihren Ehrgeiz
stillen, ıhren Greiz sattıgen, diese alten un geschworenen
Feinde des hochberühmten portugiesischen Namens, der hl Pa-
tronatsrechte. Wır, die WIT in den wahren Lehren der Kırche,
iın den Wahrheiten des Kvangeliums CTIZOSCH wurden, können
nıcht glauben, daß der Nachfolger des Petrus in Unkenntnis
des göttlichen, iırchlichen und zıvyılen Rechtes SOWI1eEe der FeuS
giesischen Kırchengeschichte ware, ohne rechtmäßige
Vollmachten die Rechte der portugiesischen Krone verletzen.“
55 Im Anschlu{fß daran verteidigt Carvalho das echt des Königs, papstlıche Er-
lasse prüfen und untersuchen, ob S1E „nıchts die Rechte der Krone*
enthalten.

tomLuci Ferraris Bibliotheca Canon1ca, Jurıdıca, moralıs, theologica
(Romae 614 Regel 49 De derogatione Jurispatronatus.
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Und weiıter: SES ist undenkbar, dafß der Nachfolger Petri das
Naturrecht, diıe posıtıven göttlıchen un menschlichen Gesetze mıt
Füßen trete un den Gläubigen der AF ekannten Bistümer
befehle, die hl Rechte der Allertreuesten Koönigın ” L verletzen,
Rechte, dıe ihre Vorgänger gleichsam miıt Strömen VO  $ Blut un:
einem CHNOTINECN Aufwand VOon tinanzıellen Mıiıtteln, grolßzügig für
dıe Ausbreitung des Kvangelıums ausgegeben, erwarben un seıt
undenklichen Zeıten triedlich besaßen.“ Das Breve sSe1 miıthiın
apokryph und musse auf der ganzen Linie zurückgewlesen werden.
Dieses unvollkommene, fehlerhafte, ungerechte, tryrannısche
Dekret“ könne unmöglıch VOoO Papst kommen, CS sSe1 „das Werk
gottloser, verruchter Falscher“ Kr schließt mıiıft den Worten: „Wır
befehlen daher allen unseren Untergebenen, das Breve abzulehnen
und CS nıcht auszuführen, solange nıcht mıiıt dem Plazet der
Königin versehen ist CL

Dieser Jange Hirtenbrief verfehlte bei den Verteidigern un!
Anhängern des Patronatsrechtes seinen Eindruck nıcht Seinem
Verfasser aber 11UFTr noch wenıge Lebenstage vergonnt. Er
starb Februar 1839
Die Antwort Roms
Schon VOT der Veröffentlichung des Breves mehrere Apost
Vikare nıcht davor zurückgeschreckt, Laien un: Geistliche, die sıch
den Errichtungsbreven der Vıkariate widersetzten, als CHIS-
matiker” brandmarken, W1€E iıhrerseits die Patronatspartei Aıie
„Propagandisten“ Als NU:  — mıt „Multa praeclare“ die Patronats-
wırren ıhren Höhepunkt erreichten un die Parteien sıch hıinter
wirklichen und vermeıntlichen Rechten verschanzten, hiıelten die
Apost Vıkare eiıne offizielle Schismaerklärung durch den HI Stuhl
nıcht Nnur für Oopportun, sondern s$1e sahen darın den einzıgen Weg,
dem kirchlichen Hader wirksam begegnen. esonders Bischof
O’Connor draängte die Propaganda in allen seinen Briefen
diesem Schritt.
Kardinal Fransoni glaubte in dieser wichtigen Sache nıchts über-
sturzen dürten. Er ließ VON Perrone 5 ] eın Gutachten Aaus-

arbeiten ®® das der Gongregatio Generalıis im Juni 1839 vorgelegt
wurde. Perrone WAar der Meinung, se1 nıcht OppOortun, die Dn
hänger der Patronatspartei amtlich als Schismatiker erklären,
ın der Hoffnung, S1e mochten sıch bald eines Besseren besinnen
57 Der Titel „Rex Fidelissimus“ wurde den Könıgen Von Portugal Dez
1748 Von Benedikt XIV. verliehen.

Let. Deer. vol 321 Jan.—Mai) fol 412—413
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und den Wiıderstand aufgeben. Seine Gründe hierfür SIınd 1ı C1N-
zeinen folgende:

Der HI Stuhl ıst gewohnt, ‚her mıiıt Milde un!: Mäßigung denn miıt Strenge
vorzugehen. Er greift NÜIC ZU Außersten, hne alle anderen Miıttel
versucht haben.
Die Patronatspartei ıst noch stark ıhre Widerstandskraft noch groß
| D wiırd daher nach vollzogenem Schisma schwer SC1IN, wıeder be-
seıtıgen Besser ist CS, C1N Schisma vermeıden, zumal sıch das
Seelenheil vieler Christen handelt
Wenn INnan mıiılderen Weg versucht WIT'! die Gegenparte1 langsamı
Stärke verlieren Dıie Hartnaäckigen sind annn Vor die Alternatiıve stellen
sıch unterwerfen, der sıch der Gefahr aussetzen, von allen verworfen
werden
Das bisherige Verhalten der protestantischen Reglerung gegenüber dem
Katholizismus Indien 1aßt darauf schließen,; dafß S1C die Schismatiker
unterstutzen wiıird Schon jetzt ann I1a  - beobachten, WIC S1C insgeheim die
Zwietracht unter den Katholiken begünstigt.
Es besteht außerdem dıe Gefahr, daß INa durch C1NC endgültige Verwerfung
viele der Opponenten dem Protestantismus die Arme spielt
Selbst C1N Apost Vıkar hat ZUT Milde geraten a

Vor formellen Schismaerklärung i1st not1g der wenıgstens nutzlich
alle VO  — der Patronatspartei ‚Multa praeclare erhobenen Eınwande

wıderlegen
1e versammelten Kardinäle schlossen S1 der Meinung Perrones

un!: begnuügten sıch damit C1M ernstes Monitorium den
yoanesischen Klerus un SCINECN Anhang richten Das geschah

23 Julı 1839° „ÖOffensichtlich ungehorsam werden darın alle
JENC genannt die sıch dem Breve nıcht unterwerten ber auch
dieser Mahnbhrief wurde NUr dıe Apost Vikare geschickt So
CTS1INS CS iıhm WIC em Breve die Propagandabischöfe liefßen ihn

allen Kirchen verlesen, schickten Abschriften desselben die
Patronatspriester Diese aber sahen darın C1iNe erneute Falschung
der Viıikare weıl ebensoweni1g WIC ‚Multa praeclare ber die
portuglesische Regierung nach Indien gelangt nıcht mıt dem
staatlıchen Plazet versehen War
Die Bedeutung dieses onıtoriums 1St grolß Rom betrachtete die
Anhaänger der Patronatspartei nıcht als „Schismatiker un VCI-
mied allen otfiziellen Dokumenten das Wort Schisma Schon
AUusSs diesem Grunde geht 6S nıcht VO  b „Zoanesıschen
Schisma“ reden abgesehen davon da{fß die Verteidiger der
Patronatsrechte nıcht die Absıcht hatten S1' VO Stuhl Zu
rennen Sie verweıgerten ZWAAarTr den Befehlen des Papstes den
Gehorsam aber nıcht weiıl CS Befehle des Papstes sondern
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weıl S1E nıcht „auf gebührende Weıise veroöftentlicht wurden un
weiıl S1C glaubten, die papstlichen Anordnungen widersprächen en
Patronatsrechten, die frühere Päpste den portuglesischen Königen
„auf ewıge Zeiten“ verliehen hatten.
So WAaLr nit „Multa praeclare“, das die Patronatswirren beseitigen
sollte, eigentlıch nıchts erreicht. Statt Rettung der katholischen
Missionen ın Indien VOT dem vollıgen Untergang arcn eine
schwere Schäadigung des Ansehens der Kirche ın den Augen der
Protestanten un Heıden, Verlust des priesterlichen un bischöf-
lichen Prestiges, Streit und Zank und Schlägereien unter den
Christen zunächst die Folgen dieses Breves. Und doch War 1m
(sSanzen gesehen das Breve eın Fehlschlag. Es riß den Patro-
natsklerus Aaus seıner Lethargie, rief der portugiesischen Krone auf
eindringlıche Weise iıhre Patronatspflichten 1Ns Gedächtnis, VOCI-

pflichtete s1e, S1 sofort un tatkräftig hre indischen Missionen
kümmern un bereitete den Weg für eine P UÜbereinkunft.

Der Ansatz AA einer neben der VO  e} der Propaganda NnUu auch OIn
Patronatsherrn selbst ausgehenden Wiederbelebung der Missions-
tätigkeit auf der vorderindischen Halbinsel WAar gemacht.

JOH SVD, /S2 AUGUSTIN
DIE CHRISTLICHE MA  S  KFE
DES CHINESISCHEN KO  SMUS
Dr. Cyrill Forster Garbett, der anglikanische Frzbischof Vo York, erklärt 1M
etzten Bande seiner TIrilogie SN Age of Revolution“ daß die Kommunisten
als stärkste Waffe 1ın ihrem Kampf das Christentum ıne eıgene Gegen-
Religion aufgemacht haben, einen iıdeologischen Kommunismus mıiıt Missionaren
und Kvangelisten, dıe BCHAaU enthusiastısch und opferbereıt sınd WIE jene, die
nach UNSCTCS Herren 'Tod das Evangelıum verbreiteten. Die Kommunisten bieten
einer nach Religion hungernden Jugend Ideale mıiıt einem materijalıistischen
Hımmel auf Erden un mıiıt Stalın oder Lenin als Papst Anstatt einer kirch-
ıchen Hierarchie kennt der Kommunismus dıe verschiedenen Grade ın der
Partei. Anstatt der Bibel besitzt „Das Kapital” Von Marx und die „ Bücher
des Stalin und Lenin”:; ansta' der Sünde gıhbt CS das Privateigentum, das
bekämpfen und Dı vernichten ıst
Wie weiıt diese Tendenz uch 1mM chinesischen Kommunismus aufscheint, soll
diese Untersuchung 1ın aller Kürze zeigen.

Das Problem
Der Teufel ist der Afte (Gottes (Tertullian), un der Paulus sagt Vo hm,
daß sıch ıIn einen Engel des Lichtes verwandelt So hat uch der Kommu-
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firm Stand 1n ast Kurope, Chına Missionary Bulletin (5) 1952, 4892
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